
Was ist Menschen in Liechtenstein wichtig? 
«Was bedeutet Lebensqualität?» Diese Frage stand im Zentrum einer Werkstatt der Stiftung Zukunft.li, die am Donnerstag im  
Perspektivenraum des Turms «Ich, die Zukunft» stattfand. Teilgenommen haben rund 20 Menschen aus Liechtenstein. 

Zukunft.li hat im Herbst 2022 
eine Studie mit dem Titel 
«Wirtschaftswachstum – Tri-
lemma zwischen Wachstum, 
Umwelt und Lebensqualität» 
veröffentlicht. Darin kommt 
die Stiftung zum Schluss, dass 
Wirtschaftswachstum kein 
Selbstzweck sein darf, sondern 
die Lebensqualität der Bevöl-
kerung verbessern muss. 
Schliesslich trägt Wirtschafts-
wachstum wesentlich zum 
Wohlstand der Bevölkerung 
bei, hat aber auch negative Fol-
gen, wie zum Beispiel ein höhe-
res Verkehrsaufkommen oder 
mehr Landverbrauch, was wie-
derum die Lebensqualität min-
dert. Die Politik ist daher gefor-
dert, diese Balance im Auge zu 
behalten. 

Lebensqualität  
als politisches Ziel 
Wie aber wird aus einem 
 solchen Ansatz ein politisches 
Ziel? Dazu hat Zukunft.li einen 
Vorschlag erarbeitet. Seit 2010 
misst das Amt für Statistik die 
nachhaltige Entwicklung des 
Landes anhand von 55 Indika-
toren. Verschiedene Indikato-
ren zielen klar auf den Erhalt 
oder die Verbesserung der Le-
bensqualität ab. Die Stiftung 
schlägt vor, dieses System zu 
nutzen, um Lebensqualität als 
eigenständiges politisches Ziel 
zu definieren. Dazu muss die 
Politik jedoch ein Gespür dafür 

entwickeln, welche Aspekte der 
Lebensqualität für die Bevölke-
rung zentral sind. 

Der Mensch im Zentrum, 
nicht nur die Finanzen 
Um herauszufinden, welche 
Aspekte dies sein könnten, hat 

Zukunft.li eine erste Werkstatt 
durchgeführt – ein Format, das 
in einem ersten Schritt zur Sen-
sibilisierung für das Thema 
beitragen soll. Dabei kristalli-
sierte sich heraus, dass es ne-
ben dem Wohlstand noch ganz 
andere Themen gibt, die den 

Workshop-Teilnehmenden 
zentral erscheinen. Beispiels-
weise Toleranz und Akzeptanz 
von Menschen mit unter-
schiedlichen Hintergründen, 
Bedürfnissen und Lebenssti-
len, familienfreundliche Struk-
turen und eine bessere Verein-

barkeit von Familie und Beruf, 
ein flexibleres Bildungssystem, 
Anreize für Freiwilligenarbeit, 
mehr Unterstützung für nach-
haltige Bauprojekte oder neue 
Ansätze für Verkehrslösungen. 
Bemängelt wurde, dass in 
Liechtenstein zwar viele Studi-

en erstellt werden, diese aber 
oft in der Schublade ver-
schwinden und nur wenige 
neue Ideen umgesetzt werden. 
Generell werde in Liechten-
stein sehr stark auf die Kosten 
geachtet, der Mensch stehe 
eher im Hintergrund. Ein zen-
trales Anliegen sei es daher, 
den Menschen mehr in den 
Mittelpunkt zu stellen. Gleich-
zeitig müsse die Bevölkerung 
aber auch bereit sein, sich mu-
tig vorwärts zu bewegen. «Wir 
müssen uns verändern, wenn 
wir dazu nicht bereit sind, 
dann sind alle unsere Bemü-
hungen für die Katz», so das 
Votum eines Werkstatt-Teil-
nehmers. 

Zum Abschluss des Work-
shops bedankte sich Stiftungs-
ratspräsident Peter Eisenhut für 
die rege Teilnahme. «Es war 
eine sehr interessante Diskussi-
on. Offensichtlich ist es nicht 
schwierig, über dieses Thema 
zu diskutieren und seine Per-
spektive einzubringen. Das be-
stärkt uns, das Thema weiter zu 
verfolgen», resümierte er. Ende 
September soll ein zweiter 
Workshop zum Thema stattfin-
den. Anschliessend sollen die 
zentralen Anliegen gebündelt 
an die Parteien weitergegeben 
werden, in der Hoffnung, dass 
diese den Ball aufnehmen und 
zentrale Aspekte der Lebens-
qualität zu politischen Zielen 
werden. (eingesandt) 

Nach dem Workshop vergangenen Donnerstag soll ein zweiter Ende September folgen, dann werden die Ergebnisse gebündelt. Bild: einge.

Kritische Bushaltestelle in Ruggell wird ausgebaut 
In Ruggell wird die Bushaltestelle Sennerei ausgebaut und barrierefrei gestaltet. Es entsteht ein sicherer Warte -
bereich für die Fahrgäste, wie die Gemeinde Ruggell in einer Mitteilung schreibt. 

Der Ausbau wird durch das 
Land Liechtenstein vorgenom-
men, gleichzeitig erweitert die 
Gemeinde Ruggell das Trottoir 
von der Kirchstrasse kommend 
direkt zur Haltestelle. Vor der 
Kreuzung bei der Gemeinde-
schule soll mit einem zusätzli-
chen Zebrastreifen ein sicherer 
Übergang entstehen.  

Nicht barrierefrei  
und kein Trottoir 
«Mit diesen Massnahmen kann 
die Sicherheit für Fahrgäste und 
Verkehr massiv erhöht werden. 
Die Klassen von Gemeinde-
schule und Kindergarten nutzen 
diese Haltestelle ebenfalls bei 
Ausflügen, womit auch für sie 
der Ausstieg und Rückweg zur 

Schule sicherer werden», be-
gründet die Gemeinde Ruggell 
die Bauarbeiten.  

Im Zuge der Bauarbeiten an 
der Landstrasse solle des Wei-
teren auch die Bushaltestelle 
Kreuzstrasse verlegt und mit 
 einem Wartebereich und siche-
rem Ein- und Ausstieg neuge-
staltet werden. 

Anlass für den Ausbau der 
Bushaltestelle Sennerei hätten 
zahlreiche Rückmeldungen aus 
der Bevölkerung gegeben, 
heisst es in der Mitteilung wei-
ter. So war besagte Haltestelle 
nicht barrierefrei. Zudem fehlte 
ein Trottoir und bei starkem 
Regen hätten aussteigende 
Fahrgäste in eine grosse Was-
serpfütze treten müssen. (red) Die Bushaltestelle Sennerei soll sicherer und praktikabler werden. Bild: Paul Trummer

Kunstschule 
Hauchzart oder kräftig: 
Die Aquarellmalerei 

Das Malen mit Aquarell und die 
vielseitigen Techniken kennen-
lernen: die Farbe lavieren, lasie-
ren, sie wieder auswaschen, 
 trockene Farbe entfernen, das 
Weiss des Papiers aussparen 
oder Strukturen erzeugen. Ein 
Aquarell kann von dichter, 
 kräftiger Farbgebung bis zu 
hauchzarter Transparenz ge-
kennzeichnet sein. Der Unter-
richt für Jugendliche und Er-
wachsene unter der Leitung von 
Heike Brunner findet am Sams-
tag, 23. September statt. Anmel-
deschluss ist der 11. September: 
www.kunstschule.li. (Anzeige) 
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